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j eutſches Rei weiteres davon abzusehen ſei, mit Zwangs⸗ 
2 n I; 2. Auguft. | maßregeln gegen die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen 
5 f Br Vor- Behörden, durch welche von einer Bildung des 
— Der Kaiſer traf am Mittwoch Vor- Alterszulagenfonds ganz oder theilweiſe abge: 
mittag um 11 Uhr auf ber Rhede in Wilhelms | sehen wird, vorzugeben, daß indeß die betreffen⸗ 
haven ein. Die Salutbatterie ſowie 5 den Behörden darauf hinzuweisen find, daß fie 
„Prinzeß Wilhelm“ gaben Salutſchüſſe ab. | keinenfalls eine Erhöhung des Staatszuſchuſſes 


Empfang des 
geben. 


Pflichterfüllung die 
ausgeſprochen worden. 
ring Heinrich iſt am Mittwoch eine Abänderung des Handelskammer⸗ 


das würzige Getränk überfloß. 


M179. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


| Bierteljänrlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, ber den Depots und bei allen Reichs - Poſt - 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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Freitag, den 3. Auguſt 


Thorner 


lſche Zeilung. 
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die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum Pf. 
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Inſertionsgebühr 


10 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Der Reichskanzler hatte ich bereits vorher zum | bei ſteigender Belaſtung durch Alterszulagen 


Kaiſers nach Wilhelmshaven be⸗ 
Die „Hohenzollern“ dampfte ſofort auf 
die Bauwerft in das Dock, um daſelbſt für 
die Fahrt nach Cowes in Stand geſetzt zu 


werden. 


erwarten dürfen. 

— Zwiſchen dem Reichs ver⸗ 
ſicherungsamt und dem Reichsamt 
des Innern ſoll ſchon ſeit längerer Zeit 
eine ſtarke Spannung infolge einer Eiferſüchtelei 


— Die Kaiſerin weilt gegenwärtig mit | zwiſchen dem Staats ſekretär im Reichsamt des 


! ihren Kindern auf Schloß Wilhelmshöhe bei | Innern und dem Präſidenten des Reichs⸗ 
Kaſſel. Als fie jüngſt Abends in der Dämmer- verſicherungsamtes beſtehen. Jetzt hat ſich die 


ung in Begleitung einer Hofdame auf der | Spannung, wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, noch 
Rückkehr von einem Spaziergang den Park dadurch verſchärft, daß drei Entwürfe für das 


wieder betreten wollte, wurde 


fie nach der | Unfallverſicherungsgeſetz im Reichsamt des Innern 


„Poſt“ von einem Poſten angehalten, der ihr | ausgearbeitet worden und mittelbar von dort 
kategoriſch den Eintritt verweigerte und ſie an⸗ aus auch an die Preſſe bekannt gegeben ſind, 
geblich erſt nach genauer Legitimation paſſiren] ohne daß das Reichsverſicherungsamt dabei 


uf dem Panzerſchiff „Sachſen“ von Kopen⸗ 
agen wieder in Wilhelmshaven eingetroffen. 

Äh Fürſt Bismarck am Montag Nach⸗ 
mittag auf einer Spazierfahrt in Gefahr. 
echte Wagen mlich in einen Sumpf, 


n Anſpruch. 


feſtgeſtellt wird, bis zum 1. Oktober d. J. ab⸗ 
geſchloſſen ſein. Die Bauthätigkeit iſt ſchon 
eit geraumer Friſt auf die 
iels gerichtet geweſen. 
„N. A. 9.7 meldet: 
Bildung von Dienſtalterszulagen⸗ 
fonds bei vom Staate unterſtützten, nicht 


rechtzeitig halten, ſo⸗ 
lück verhütet wurde. Das | Die Handelskammern ſelbſt begrüßten das 
ferdes nahm 1½ Stunden | Vorgehen des Miniſters mit Dank, weil ſie 


— Der Reichstagsbau ſoll, wie jeßt | gebrachten 


ließ. Darauf ſei dem Soldaten für feine treue | überhaupt gefragt oder irgendwie zugezogen worden 
allerhöchſte Anerkennung] wäre, 


— Die „Frankf. Ztg.“ tritt entſchieden für 


geſetzes ein. Gerade auf dem Gebiet der 
preußiſchen Handelskammern ſei eine Reviſion 


— Der „Schlawer Ztg.“ zufolge befand | des geltenden Rechtes ſchon aus formalen 


Gründen unaufſchiebbar, inſofern, als die 


Das Rechtsgrundſätze der preußiſchen Handelskammern 


durch die neue Geſetzgebung auf anderen Ge⸗ 
bieten in beſtimmten Punkten erschüttert ſeien. 


dadurch von einer wiederholt zum Ausdruck 
unerquicklichen Situation befreit 
würden. 

— Auch die Handelskammer in Kiel hat 


Erreichung dieſes] wegen Beſeitigung reſp. Herabſetzung der 


Konſulatsgebühren in europäiſchen 


Betreffs der] Ländern auf 5 Mk., in außereuropäiſchen auf 


10 Mk. petitionirt. 


— Wie die „Magdeb. Ztg.“ erfährt, 


ſtaatlichen höheren Lehranſtaltenſchweben im preußiſchen Kultus miniſterium Ber: 
bat in Üebereinſtimmung mit dem Finanz- handlungen, um unſere Bildhauer von 
miniſter der Unterrichtsminiſter einem Pro: | Italien unabhängig zu machen und ihnen eine 
vinzial⸗ Schulkollegium erwidert, daß bis auf I gute und billige Ausführung in Marmor im 


Feuilleton. 


Die Glücksjäger. 
Roman von Alexander Römer. 


15.) (Fortſetzung.) 


gutmüthiger Eſel. Er ſaß da, und die anderen 
redeten weiter, als ob er gar nicht da wäre. 
Fritz Behrens erzählte aus der Fabrik — er 
wollte aufftehen und gehen — aber es prickelte 
und bannte ihn doch, alle die alten Namen 
— er ſah ſie auf einmal ſo grell vor ſich, die 
große Werkſtatt, die Gefährten, das vertraute 


Am Abend war Vater Mertens in Kordels] Leben. Und der Fritz Behrens hatte jetzt das 
gemüthlichem Stübchen, und Fritz Behrens, Kommando über die anderen, wie er vordem. 


ntons ehemaliger Freund, der in ſeine Stelle 
gerückt war, kam jetzt häufiger zu Kordel. Er 


machte ſeinen Weg bequem und ſicher, lernte Getriebe. Wie hübſch ſie heute 
in der Fortbildungsſchule Engliſch und Franzöſiſch, ſo fein und apart, 
wurde bald auswärtiger Monteur und Hatte | auf ihre Art bequem, 


ſchon eine gewichtige Stimme in der Fabrik. 
Das alles hatte Anton verſcherzt, Fritz war noch 
zwei Jahre jünger als er. 


Kordel lachte, und ihre Augen blitzten. Sie 
fragte lebhaft, fie kannte ja durch ihn das ganze 
Abend ausſah, 
ſie machte ſich's jetzt auch 
ja — ſie verſtand es. 
Er ſeufzte und fuhr erſchrocken zuſammen. 
Wenn jemand den Seufzer gehört hätte, ſie 
möchten ihn ſchief gedeutet haben. Und wie 


Als die kleine Geſellſchaft traulich beim | kümmerlich ſah fein Alter aus, er hatte ihm 


Glaſe Warmbier um den Tiſch ſaß, trat Anton] kaum guten Abend geſagt. 


ein, im tadelloſen, gleich Atlas glänzenden Frack, 
in weißer Weſte, weißer Kravatte, weißen Hand⸗ 
ſchuhen. Er kam, wie er am Morgen verſprochen, 
noch einen Moment vor der muſikaliſchen Soiree 
bei Miß Dunlin. b 


Kordelia ſetzte die Gläſer, welche fie gerade | Miß Dunlin war wichtig für ihn. 
daß] Intendant der Königlichen Oper war da, um 


in der Hand hielt, ſo hart auf den Tiſch, 
„Ei, haſt Du 


Der Alte war 
ebenſo widerhaarig wie die Kordel. „Hüt's 
Geld, wenn Du's erſt haſt,“ pflegte er zu ſagen, 
„bei einem Pflaſtertreter hab' ich noch nie etwas 
in der Taſche gefunden.“ Ihm war aber gar 
nicht recht vergnügt zu Sinn, der Abend Bi 

er 


ihn zu hören, auch andere hohe Herren und 


Dich wirklich noch heraufbemüht?“ ſagte fie mit | Damen. Ihm ward immer bänglicher. 


kurzem Athem. 

„Potz ſapperlot!“ 
ſiehſt ja mächtig fein aus. 
Kaiſers?“ 

„Heute nicht, aber ſpäter mag es ſchon ſein, 


daß ich auch beim Kaiſer geladen werde,“ ant- ihn plötzlich ein verzweifelter Gedanke. 
wortete Anton von oben herab. Die Notenrolle] — wenn er den Kram, der ihm auf einmal wie 
ſich finfter | ein abenteuerlicher Spuk erſchien, mit einem 


knitterte in ſeiner Hand. Er ſetzte 


rief Fritz Behrens, „Du | Kordel hatte immer die Miſchung von 
Du gehſt wohl zu | und Gewürz fo gut zu treffen gewußt. 


Anton duftete köſtlich, 
Süße 
Ihm 
bot heute niemand etwas an, er ging ja zum 
Souper bei Sekt und Paſteten. Es N 

e 


Das Warmbier vor 


und legte den feinen Cylinder ſorgfältig neben | Schlage wieder hinwerfen und hier als der alte 


ſich auf einen Stuhl. Warum kam er eigentlich, 


Menſch ſitzen könnte, — bei Kordel, die ihn 


dachte er ärgerlich bei ſich, er war ein dummer, ! küßte — feinen Platz in der Fabrik wieder ein⸗ 
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Lande zu ermöglichen. (Bis jetzt find 10 der 
deutſchen Marmor⸗Ausführungen in Italien ge⸗ 
macht worden.) 

— Zum griechiſchen Staats ⸗ 
bankerott melden die „Times“ aus Athen: 
Der deutſche Geſandte informirte Trikupis, die 
deutſche Regierung unterſtütze die Anſprüche der 
Gläubiger. Man ſagt, die deutſche Geſandt⸗ 
ſchaft werde abberufen und die deutſche Re⸗ 
gierung werde den Handelsvertrag kündigen 
und auch ſofort außer Kraft ſetzen. 

— Der Straßburger Krieger⸗ 
verein hat kürzlich den Beſchluß gefaßt, 
für die vom Heeres dienſte zurückkehrenden Re⸗ 
ſerviſten die Stellenvermittelung zu 
übernehmen. Wenn es dem Verein gelänge, 
dadurch den Reſerviſten den Rücktritt in die 
bürgerlichen Verhältniſſe zu erleichtern, ſo 
würde das gerade für die Reichslande von be⸗ 
ſonderer Bedeutung ſein. Denn von hier aus 
wandern alljährlich eine große Anzahl gedienter 
Leute, weil ſie keine Beſchäftigung finden, nach 
Frankreich aus, und ſind dann in der Regel 
dem deutſchen Reiche für immer verloren. Ab: 
geſehen davon, daß dieſe Auswanderer ſich ihren 
weiteren militäriſchen Verpflichtungen entziehen, 
iſt es noch unter einem anderen Geſichtspunkte 


ſehr wünſchenswerth, fie in den Reichslanden 


zu feſſeln. Die Erfahrung hat nämlich gezeigt, 
daß gerade die Reſerviſten, die in den alt 
deutſchen Garniſonen Gelegenheit haben, ſich 
mit dem deutſchen Weſen zu befreunden, viel 
dazu beitrogen, die bei einem Theile der in 
Elſaß Lothringen angeſeſſenen Bevölkerung 
immer noch beſtehenden Vorurtheile zu zer⸗ 
ſtreuen. Man kann daher den Beſchluß des 
Straßburger Kriegervereins nur mit Freuden 
begrüßen und den anderen reichsländiſchen 
Kriegervereinen zur Nachahmung empfehlen. 

— Die etatsmäßigen militäri⸗ 
ſchen Schreiber, wie Diviſions⸗, Brigade , 
Regiments und Bataillonsſchreiber, die Ser⸗ 
geanten ſind und auch dementſprechende Löhnung 
beziehen, werden nach ſoeben ergangener Ka⸗ 
binetsordre von jetzt ab, wenn ſie neun Jahre 
an Dienſtzeit hinter ſich haben, den Rang 
eines Feldwebels erhalten. Der Bezug der 
feldwebelmäßigen Löhnung iſt damit jedoch 


nehmen könnte unter den Gefährten, ihr Obmann, 
wie er es ſchon geweſen. Er fuhr mit der 
Hand über die Stirn — puh! das gab einen 
trüben Strich über die tadelloſe Weiße, ſeine 
Stirn war feucht, und er hatte den Glacee- 
handſchuh anbehalten, es war ein bös Stück 
Arbeit, den wieder anzuzwängen und zuzuknöpfen. 

Er erhob ſich und zog ſeine Uhr heraus. 
„Ja — es wird wohl Zeit ſein,“ meinte er. 

„Na — dann recht viel Vergnügen,“ ſagte 
Kordel. Sie wollte kalt und gleichgültig 
ſcheinen, aber ſie ſchluckte ſo ſeltſam, ihr war 
das Weinen näher als das Lachen. Er hätte 
ſie in ſeine Arme nehmen, ihr einen Kuß geben 
mögen, ihr ſagen: Sei doch nicht närriſch, die 
Miß iſt eine ſtolze, kühle Dame, die mich von 
oben herab anſieht — — aber er ſagte es nicht, 
und ſie wehrte ihn ab und meinte: „Du biſt 
ſo gewaltig ſauber, bleib mir nur lieber vom 
Leibe.“ 

So ſagte er denn mit einem Bückling Adieu 
und ging die Treppe hinunter. Um neun Uhr 
war er erſt befohlen, und es war noch zu früh. 
Er ging heimlich unten vor dem Hauſe auf und 
ab und ſah zu den traulichen Fenſtern hinauf. 
Es war ſtill oben, aber jetzt lachte Fritz Behrens, 
und dann ſein Alter, dann auch Kordel. Es 
klang fröhlich, fie vermißten ihn nicht, fie hatten 
alles, was ſie brauchten, ohne ihn. 

Endlich war es Zeit, und er begab ſich in 
die Bellevueſtraße. Der Portier öffnete, Flur 
und Treppe waren ſtrahlend erleuchtet, Teppiche 
auf den breiten Stufen machten ſeine Schritte 
unhörbar. Der Diener half ihm ſeinen Mantel 
ablegen, er ſtrich vor dem Spiegel mit der 
Bürſte über ſein wohlfriſirtes Haar. 

Da öffnete ſich eine der auf den Korridor 
mündenden Thüren, und eine Elfengeſtalt 
tänzelte daraus hervor: die Komteſſe mit den 
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Frankfurt a./ M., » zu 


nicht verbunden. Auf Kammerſergeanten findet 
die neue Beſtimmung keine Anwendung. BZ 

— Ein neues Geſchoß, deſſenz Ein⸗ 
ſchlagskraft von furchtbarer Wirkung iſt, wird 
nach der „Volksztg.“ bei der preußiſchen 
Artillerie eingeführt. 

— Aus Rom erfährt das „B. T.“: Ohne 
Berlin zur eigenen Diözeſe zu machen, ſei der 
Vatikan geneigt, einen von Breslau abhängigen 
Weihbiſchof für Berlin zu kreiren. Als 
ſolcher ſei der Propſt der Hedwigskirche Jahnel 
deſignirt. 

— Gegen Schweinhagen, der noch 
eine ſechsmonatliche Gefängnißſtrafe abzubüßen 
hat, erläßt die königliche Staatsanwaltſchaft 
ſoeben einen Steckbrief. Schweinhagen iſt be⸗ 
kanntlich der Antiſemit, der Ahlwardt durch 
frivole Erfindungen zu überbieten ſuchte. 

— 5023 Turnvereine mit 490 455 Mit 

gliedern zählt nach der neueſten, vom Geſchäfts⸗ 
führer Dr. Goetz Leipzig veröffentlichten 
Statiſtik die deutſche Turnerſchaft, es 
iſt ſomit ſeit dem Vorjahr wieder die erfreuliche 
Vermehrung um 301 Vereine und 20 757 
Mitglieder zu konſtatiren. 
Nach den neueſten Mittheilungen aus 
Oſtafrika iſt das Land, nachdem Heu⸗ 
ſchreckenſchwärme die Ernte vernichtet 
haben, von großer Noth bedroht. Miſſionar 
Krämer ſchreibt aus Tanga: 

„Eines Tages kam ich aus dem Zimmer und ſah, 
wie die Luft von Heuſchrecken erfüllt war. Mit 
Sturmesbrauſen zogen ſie einher. Das Tageslicht 
wurde von den großen dicken Schagren in Dämmerung 
gehüllt. Bei einem Gang nach dem Zollamt mußte 
ich mir den Weg mit dem Stock erkämpfen, ſo dicht 
ſaßen und flogen ſie allenthalben umher. Bald hatten 
ſie die Palmen beſetzt. Die Zweige neigten ſich unter 
der ſchweren Laſt, die auf ihnen lag. Ich kam nach 
Hauſe und ſah unſere Maispflanzung; da waren nur 
noch die Stengel, die wie Beſenſtiele daſtanden. In 
einer Zeit von 20 Minuten war alles kahl gefreſſen. 
Und welche Verwüſtung auf den Palmen! nur noch 
die Rippen der mächtigen Zweige wieſen traurig in 
die Luft. Ebenſo kahl und traurig ſahen die 
Bananen aus. Das wird arge Hungersnoth hier 
geben.“ a 108 i 

Von Kiſſerawe in Uſaramo berichtet Miſſionar 
Greiner: ; 

„Die Heufchreden find in Kola, Sungui, Manerp« 
mango und anderen Orten nun zum dritten Mal und 
haben alles verheert. Der Hunger wird groß 


rothgoldenen Haaren! Sie war ihm ja eine 
alte Bekannte, mit der ſich reden ließ. 

„Ah, Herr Merlinsky! Na, man iſt ge⸗ 
ſpannt auf den Genuß heute Abend — Sie 
ſind ein großes Thier geworden, ſeit wir uns 
nicht geſehen, ha! ha!“ Komteßchen blitzte ihn 
mit ihren luſtigen Augen an, daß ihm ganz 
warm wurde. Sie ſchwatzte und drehte und 
wand ſich wie ein Kreiſel, der Lichtfunken aus⸗ 
ſprüht, ihm flimmerte es vor den Augen. 
Reizend ſah ſie aus in dem weißen Kleidchen 
mit den friſchen Roſen im Haar. Sie war 
ein Segen, die kleine Hexe, ſie machte ihm 
Kourage. Er folgte ihr in den Saal und dachte 
bei ſich: vorwärts! es gehe nun, wie es gehe. 

Miß Dunlin unterhielt ſich mit Sr. Exzellenz, 
dem Intendanten. Sie wendete ſich freundlich 
nach ihm um und ſtellte ihn vor. Donner⸗ 
wetter! ſah die vornehm aus heute Abend, 
ganz in Atlas und Spitzen, und zwiſchen den 
Veilchentuffs blitzende Steine. Wenn er daran 
dachte, wie er mitunter zu Kordel von ihr ge⸗ 
redet, als ob er, ſozuſagen, auf Du und Du 
mit ihr ſtände — und jetzt dankte er Gott, 
daß er ſich tief niederbeugen konnte, während 
er ſeinen Kratzfuß machte. 

Herr Paul von Wildau war ebenfalls da. 
Er wohnte ja jetzt hier in dem Hauſe bei der 
Mutter, — der Frau Generalin wurde er auch 
vorgeſtellt, zu ſagen brauchte er wenigſtens nichts, 
— ſie ſprach nur ein paar freundliche Worte. 
— Dort ſtand auch der Herr Gardeleutnant, 
Herrn Pauls Bruder — er beäugelte ihn durch 
ſein Lorgnon und lächelte ſpöttiſch. Der junge 
Herr hatte nach Anton Mertens Begriffen eine 
fatale Phyſiognomie — und wie heiß war es 
in dem Salon, wo man ſtets in Gefahr war, 
auf dem glatten Parkettboden auszugleiten oder 
irgend etwas von den zahlloſen Koſtbarkeiten 


werden. 
Arbeit heran. 
wieder wegſchicken, weil ich nicht alle beſchäftigen kann.“ 


Aausland. 
Oeſterreich⸗UUngarn. 


Auf Anordnung des Kaiſers findet die Bei⸗ 


ſetzung der Leiche des Erzherzogs Wilhelm in 
der Kapuzinerkirche am Donnerstag Nachmittag 
ſtatt. Aus Anlaß des Trauerfalles haben der 
Kaiſer Wilhelm und der Kaiſer von Rußland 
an die Mitglieder der kaiſerlichen Familie 
Beileidstelegramme gerichtet. Aus verſchiedenen 
Ortſchaften werden Trauerkundgebungen ge⸗ 
meldet. 
Militärkanzlei legte 
herzogs Wilhelm im 
einen prachtvollen Kranz 
Widmung trug: „In treuer 
Eliſabet.“ Es wurden 
dargebracht vom Reichskriegsminiſterium, dem 
Offizierkorps der zweiten Artilleriebrigade, der 
Wiener Kampagnereiter⸗Geſellſchaft und zahl: 
reichen anderen Vereinigungen. 

Die radikalen jungcezechiſchen Omladiniſten 
treiben immer mehr ins Fahrwaſſer des Anar⸗ 
chismus hinein. Wie man aus Prag meldet, 
wird das Grab des zu Weihnachten von einigen 
Omladiniſten ermordeten Mrva von der Polizei 
bewacht, weil die Omladiniſten es mittelſt 
Dynamit in die Luft zu ſprengen beabſichtigen. 
Ein eigenthümlicher Hochverrathsprozeß 
ſpielte ſich vor dem Ausnahms Senate des 
Prager Landgerichts ab. In der Strafanſtalt 
Pancracz verbüßt gegenwärtig der Schloſſer⸗ 
gehilfe Wenzel Sima ſeine zwölfjährige Kerker⸗ 
ſtrafe. Am 27. Mai ſchrieb er auf feinem 
Betttuch mit großen Buchſtaben mehrere anar⸗ 
chiſtiſche hochverrätheriſche Loſungsworte und 
breitete dann das Tuch vor den Fenſtern ſeiner 
Zelle aus. Die Gefängnißwärter, welche das 
Tuch entfernen wollten, wurden von ihm, als 
es ihnen nach langen Mühen endlich gelungen 
war, in die Zelle einzudringen — Wenzel hatte 
ſich mit den in derſelben befindlichen Gegen⸗ 
ſtänden verbarrikadirt — mißhandelt. Wegen 
Hochverraths angeklagt, gab er geſtern an, er 
habe noch einmal vor Gericht geſtellt werden 
wollen, um ſeine Unſchuld an der Münzver⸗ 
fälſchung nachzuweiſen. Die hochverrätheriſchen 
Loſungs worte will er aus dem Prozeß, welcher 
in Wien gegen Kammerer und Stellmacher 
durchgeführt wurde, gelernt haben. Der Ge⸗ 
richtshof ſprach ihn wegen Hochverraths ſchuldig 
und verurtheilte ihn zu weiteren elf Jahren 
ſchweren Kerkers. 

Der Nichtempfang des ungariſchen Fürſt⸗ 
primas Vaszary bei der letzten Anweſenheit 
des öſterreichiſchen Kaiſers in Peſt ſoll, wie 
der „Germania“ mitgetheilt wird, lediglich in 
dem Irrthum eines Hofbeamten ſeinen Anlaß 
haben. Von einer Verweigerung der Audienz 
aus politiſchen Rückſichten könne daher keine 


Rede ſein. 
Nußland. 

Aus einem Tagesbefehle des General⸗ 
Direktors der Kursk Charkow⸗Aſower Bahn, 
den die offiziellen „Charkowskija Wjedomoſti“ 
nunmehr publiziren, erfährt man, daß der 
kaiſerliche Zug, welcher den Zar zur Einweihung 
der Votivkirche in Borki geführt hat, nur Dank 
der Umſicht eines Bahnwächters einer Ent⸗ 
gleiſung entgangen iſt. Wie nämlich der Tages⸗ 
befehl beſagt, hat der auf der 140. Werſt von 
Kursk ſtehende Wächter Sefrem Kalenetſchenko 
kurz vor der Durchfahrt des kaiſerlichen Zuges 
eine geborſtene Schiene bemerkt und den Be⸗ 
triebschef hiervon rechtzeitig verſtändigt. 

„Dadurch“, ſagt der Tagesbefehl, „war es ge⸗ 
lungen, durch Signale die Aufmerkſamkeit des Per ⸗ 
—— — äũ3—ͤ———— ſ— ——— 
umzuſtoßen. Er fand, daß er krebsroth ausſah, 
als er ſich in dem großen Wandſpiegel erblickte. 

Miß Hetty ſprach mit Paul. Seit er bei 
der Mama wohnte, ſahen ſie ſich häufiger, aber 
er blieb immer zurückhaltend. Groll konnte 
das nicht mehr ſein, Paul war nicht eigenſinnig 
und kleinlich. Sie hatten auch über Merlinskys 
Karriere häufiger geſprochen, und Paul zugegeben, 
daß die Stimme bedeutendes verſpreche. Etwas 
anderes lag ſeinem veränderten Benehmen zu 
Grunde. Er hatte ein großes Opfer gebracht 
mit ſeiner Ueberſiedelung in dieſes Haus, er 
hatte einen weiten Weg bis zur Fabrik, und 
es war ihm auch ſonſt unbequem, Hetty wußte 
das — aber Leo, für den die Wohnung beſſer 
gepaßt, hatte ſeine Freiheit behalten wollen. 
Leo brachte keine Opfer — er dankte auch Paul 
nicht die ſeinen. 

Heute Abend war Paul heiterer. Hetty 
hatte ihn gebeten, zu kommen, er vermied noch 
ſeit des Vaters Tode jede größere Feſtlichkeit, 
ſie aber wollte ihn heute ungern entbehren und 
hatte ihre Bitte begründet mit dem Zuſatz: 
„Kommen Sie im Intereſſe meines Schützlings, 
Ihres alten Bekannten.“ Ihre Blicke waren 
ſich begegnet, — Paul war ein Räthſel — ſein 
Gleichmuth war erkünſtelt, Paul fühlte, dachte, 
litt — Hetty ſchwebten oft Worte auf den 
Lippen, die ſie zu ihm hätte ſprechen mögen, 
aber ihre Unterhaltung blieb meiſt in ganz 
proſaiſchen Grenzen. 

„Ich kann mir nicht helfen,“ ſagte er jetzt 
lachend, „aber ich ſehe in dieſem Herrn 


des Erz⸗ 


nieder, der die 
Freundſchaft. 


Klein und groß drängt ſich jetzt ſchon zur 
Bis zu 30 und 40 muß ich täglich 


Eine Deputation der Offiziere der 
9. Sarge 
uftrage der Kaiſerin 


außerdem Kränze 


ſonals auf die gefahrvolle Stelle zu lenken und eine 
ſodaß der Zug, in 
welchem Se. Majeſtät zu paſſiren geruhte, die Reiſe 


neue Schiene anzubringen, 


ohne Gefahr und ununterbrochen fortſetzen konnte.“ 


Der Wächter erhielt eine Belohnung von 
Gleichzeitig erfährt man aus 
daß dem kaiſerlichen Zuge 
ſtets ein Zug vorangeht, der ebenfalls „kaiſer⸗ 
lich“ genannt wird, ohne jedoch den Zar ſelbſt 


zehn Rubeln. 
dem Tagesbefehl, 


zu führen. 


Im Herbſte ſoll eine Kommiſſion die Auf⸗ 


hebung der Zollgrenze zwiſchen Rußland und 
Finnland berathen. Das Finanzminiſterium 


ſammelt hierzu gegenwärtig ausführliche Daten 


über den Handel Finnlands ein. 
Das Zolldepartement hat eine neue Ver⸗ 


fügung getroffen, welche für die Handelswelt 


von großer Bedeutung iſt. Nach dieſer Ver⸗ 
fügung haben alle von den Zollbehörden auf⸗ 
erlegten Strafen, gegen welche nicht rechtzeitig 
Proteſt erhoben wird, als 
Forderungen zu gelten, welche der ſofortigen 
Beitreibung unterliegen. 

Italien. 

Der König unterzeichnete ein Dekret, durch 
welches der Belagerungszuſtand auf Sizilien 
mit dem 1. Auguſt aufgehoben wird. 

Ein Geſchworener im Prozeſſe der Banca 
Romana erklärt der Redaktion der „Tribuna“, 
daß die meiſten Geſchworenen weder für 
ſchuldig noch für nichtſchuldig ſtimmten, ſondern 
weiße Zettel in die Urne warfen. Alle waren 
von der Entwendung der Dokumente, aber auch 
davon überzeugt, daß dieſelben Tanlongo in 
keiner Weiſe retten konnten. Die Mehrzahl der 
Geſchworenen war bis zum letzten Tage ent⸗ 
ſchloſſen, die Angeklagten ſchuldig zu ſprechen. 
Drei änderten ihre Meinung am vorletzten 
Tage. Der Wahrſpruch erſcheine als ein Er⸗ 
eigniß, das auf die ſittliche Lage des italieni⸗ 
ſchen Volkes ein düſteres Licht werfe und 
mittelbar auch den wirthſchaftlichen Kredit der 
Nation erſchüttern müſſe. 

Im Hofe des Gefängniſſes zu Reggio Emilia 
empörten ſich 14 Sträflinge wegen geringer 
und ſchlechter Koſt, die ſie erhielten. Der 
Kampf ſchien bereits beendigt, als plötzlich ein 
alter Zuchthäusler ſeine Genoſſen aufforderte, 
die Karabinieri anzugreifen. Er wurde aber 
ſofort durch einen von einem Poliziſten abge⸗ 
feuerten Revolverſchuß zu Boden geſtreckt. 
Mehrere Karabinieri haben ſchwere Wunden 
davon getragen. ö 

Frankreich. 

Die Pariſer Blätter veröffentlichen inter⸗ 
eſſante ſtatiſtiſche Daten über die Anarchiſten⸗ 
Debatte in der franzöſiſchen Deputirtenkammer. 
Die Berathung über das Anarchiſtengeſetz 
währte nicht weniger als 12 Tage und er⸗ 
forderte 16 Sitzungen, die zuſammen 60 
Stunden währten. Zur Erörterung kamen 
außer den 6 Artikeln der Vorlage 63 Amende⸗ 
ments oder Zuſätze und nicht weniger als 39 
öffentliche Abſtimmungen wurden vorgenommen. 
Die Zahl der Reden erreichte die unglaubliche 
Höhe von 182. 

Aſien. 


Obwohl die offizielle Kriegserklärung noch 
immer nicht erfolgt iſt, nehmen die Feindſelig⸗ 
keiten zu Lande und zu Waſſer ungeftört ihren 
Fortgang. Das „Reuterſche Bureau“ meldet 
aus Shanghai: Nach einer von anderer Seite 
bisher nicht beſtätigten Privatmeldung aus 
Tientſin iſt das chineſiſche Panzerſchiff 
„Chenyuen“, das größte und modernſte Schiff 
der chineſiſchen Marine, in einer Seeſchlacht, 
die am Montag ſtattfand, von den Japanern 
in den Grund gebohrt worden. Ferner ſollen 
zwei große chineſiſche Kreuzer, vermuthlich die 
— — — . —:—— —U¼—— 


Merlinsky die reine Karrikatur. Vor einem 
Jahre war er ein tüchtiger, achtungswerther 
Menſch, jetzt — na — machen Sie kein trauriges 
Geſicht, Miß Hetty, Sie brachten wohl nur den 
Stein ins Rollen, der doch einmal rollen ſollte.“ 


„Laſſen Sie gut ſein,“ meinte Hetty 
melancholiſch, „er wird Geld verdienen, mehr 
als auf dem andern Wege — und am Golde 
hängt, nach Golde drängt ja doch alles.“ 


„Ja — das goldene Kalb,“ ſagte er grimmig. 
„Sie haben freilich beſondere Gelegenheit, den 
fanatiſchen unſinnigen Tanz um daſſelbe zu be⸗ 
obachten. Greller als in dieſem Falle kann 
übrigens das Komiſche nicht zu Tage treten, 
das ſich in unſeren Zeiten an die Thorheiten 
der Menſchen hängt. Während die Produkte 
hervorragender Geiſter, während die Arbeit 
des Denkers und Forſchers, die alle Kräfte 
anſpannende Thätigkeit der techniſchen Arbeiter 
kaum ſo viel einträgt, um vor Mangel zu 
ſchützen, wirft die Beſteuerung der Ver⸗ 
gnügungsſucht, die Befriedigung des Ohren⸗ 
kitzels die fabelhafteſten Summen ab zur Be⸗ 
ſoldung ſolcher Menſchen, in deren Seele kein 
Funke von dem lebt, was die Kunſt fordert. 
Die glückliche Anlage und Stellung ihrer 
Stimmbänder macht ihren Werth aus, und ihr 
inneres Leben in dieſer Scheinwelt, wo nichts 
mit ihrem geiſtigen Niveau im Einklang iſt, 
muß naturgemäß ein zwieſpältiges und ver⸗ 
worrenes ſein.“ 


(Fortjegung folgt.) 


unbeſtreitbare 


von der Firma Armſtrong gebauten, von den 
Japanern genommen oder zerſtört worden ſein. 
Andererſeits ſollen die Japaner zu Lande eine 
Schlappe erlitten haben. Wie dem „Reuterſchen 
Bureau“ aus Shanghai vom Mittwoch gemeldet 
wird, ſollen die Japaner die chineſiſche Stellung 
bei Yachan am 27. und 28. Juli angegriffen 
haben und mit großen Verluſten zurückgeſchlagen 


worden ſein. Die Verluſte der Chineſen wären 


unbedeutend. Die Japaner ſollen ihre Truppen 
Armee bei 


aus Söul zurückziehen, um ihre 
Yahan zu verſtärken. Weiter wird noch ge⸗ 
meldet, daß die Nachricht von der Gefangen⸗ 
nahme des Königs von Korea unrichtig ſei. 
Der König habe auf Verlangen Japans den 
erſten Miniſter entlaſſen und an ſeiner Statt 
den eignen Vater Taiking ernannt, der Japan 
günſtig geſinnt ſei. Jedenfalls wird man alle 
dieſe meiſt aus engliſcher Quelle ſtammenden 


Nachrichten vom Kriegsſchauplatz mit größter 
ſchwächt 


Vorſicht aufzunehmen haben. So 
denn auch das Reuterſche Bureau am Mittwoch 
ſeine frühere Meldung von einer neuen See⸗ 
ſchlacht dahin ab, daß die früheren Privatnach⸗ 
richten über ein neues Seegefecht 
den Verluſt des 
„Chenyen“ keinerlei Beſtätigung 
haben. Außerdem weiß das 
Reuter gerüchtweiſe zu melden, 


erhalten 


Hauptmann v. Hanneken gerettet ſein ſoll. Etwas 
glaublicher ſchon klingt die Nachricht, daß China 
ſowohl die ruſſiſche als die engliſche Regierung 
davon verſtändigte, daß es ihm an Geld zur 
Kriegführung fehle und daher in Europa oder 
Amerika eine Anleihe aufnehmen möchte. 

— EEE EHER 


Provinzielles. 


x Gollub, 30. Juli. Der 3jährige Sohn des 
Werkführers Rück von hier ſtürzte beim Spielen mit 
der Fiſchangel in die Drewenz. Ver Gendarmerie⸗ 
Wachtmeiſter Zorn ſprang ſchnell entſchloſſen ins 
Waſſer und rettete mit eigener Lebensgefahr den 
Knaben. Der Retter mußte mehrere Male tauchen, 
um den Verunglückten aufzufinden. 5 

Elbing, 31. Juli. Eine Briefträgerin beſchäftigt 
3 3. die Poſtagentur Zeyer, da ſich eine männliche 
Kraft nicht finden ließ. Die Stephans⸗Jüngerin ſoll 
zu großer Zufriedenheit ihres Amtes walten. Da ein 
Bote zur militäriſchen Uebung auf 6 Wochen einge⸗ 
zogen wird, iſt Ausſicht vorhanden, daß die Agentur 
bald über zwei weibliche Poſtboten verfügen dürfte. 
— Auf dem kleinen Exerzierplatz kam es Montag 
Abend zu einem vollſtändigen Aufcuhr. Mehrere 
Arbeiter waren in Streit und ſchließlich in 
eine Schlägerei gerathen. Hunderte von Menſchen 
umſtanden die Raufenden. Als drei Polizei ⸗ 
beamte einſchritten und den Haupturheber, den Ar⸗ 
beiter M. aus Pangritz⸗ Kolonie, feſtnahmen, wurden 
ſie von der Volksmenge angegriffen, mit Flaſchen und 
Steinen beworfen und der Feſtgenommene ihnen ent⸗ 
riſſen. Der herbeigeholte Polizeiwagen wurde von 
der Menge umgeſtürzt. Schließlich gelang es den 
Beamten doch, zwei der Theilnehmer des Krawalls, 
welche ſich beſonders bei dem Angriff auf die Beamten 
hervorgethan hatten, die Klempnergeſellen Albert A. 
und Wilhelm J, zu verhaften und nach dem Polizei⸗ 
Gewahrſam zu bringen; es folgte ihnen eine unabſeh ⸗ 
bare Volksmenge, aus welcher fortgejegt Flaſchen und 
Steine nach den Beamten geworfen wurden, welch 
Letztere mehrmals getroffen wurden, ſo daß ſie aus 
verſchiedenen Wunden bluteten. Nachdem die Menſchen⸗ 
menge ſich verlaufen hatte, wurden Nachforſchungen 
nach dem zuerſt verhafteten und entflohenen Arbeiter 
M. angeſtellt; er wurde mit Hilfe des Bezirks Gen⸗ 
darms verhaftet. Wegen der Theilnahme am Krawall 
ſind bis jetzt zwölf Perſonen verhaftet. 

Konitz, 31. Juli. Ein neuer kaufmänniſcher Ver⸗ 
ein unter dem Namen „Commercia“ hat ſich hier ge⸗ 
bildet. Der Beitritt iſt nur chriſtlichen Kaufleuten ge 
ſtattet, jedoch fol keineswegs in dem Vereine antiſe 
mitiſchen Beſtrebungen apud werden. 

Dt. Eylau, 31. Juli. ie Kunſtlergeſellſchaft, 
welche vor 2 Monaten das ganze Hab und Gut auf 
der Bahnſtrecke Schönſee⸗Jablonowo durch die Flammen 
verlor, erhielt, nachdem das Betriebsamt Thorn ſie 
abgewieſen hatte, von der Direktion bezw. dem Fiskus 
eine Entſchädigung von 4500 Mk. Den Angaben nach 
betrug der Schaden über 10 000 Mk. 5 

Krojanke, 31. Juli. Ein Unfall ereignete ſich 
geſtern auf dem der hieſigen Propſtei gehörigen Ge- 
lände. Etwa 19 Arbeiterfrauen beſtiegen Abends zur 
Heimfahrt einen leeren Erntewagen, indem ſie ſich alle 
an die Kornleiter lehnten. Die Leiter zerbrach und 
die Frauen ſtürzten meiſtens vom Wagen. Drei der⸗ 
ſelben, Albrecht, Maciejewski und Eggert, wurden vom 
Wagen überfahren, wobei ſie nicht unerhebliche Ver⸗ 
letzungen erlitten. Es wurde ſchleunigſt, da unſere 
Aerzte verreiſt waren, ein Arzt aus Flatow requirirt. 

Aus der Tuchler Haide, 31. Juli. Ein be» 
dauerliches Unglück traf geſtern die Arbeiterfrau W. 
auf dem Linsker Abbau. Als ſie ſich auf den Hof⸗ 
raum begab, um die Kuh zu melken, ranute dieſe, 
welche wild geworden war, gegen die Frau und 
durchbohrte ihr mit einem Horn die rechte Augenhöhle, 
ſo daß das Auge auslief. 7 

Aus Oſtpreußen, 30. Juli. Neben den mehrfach 
erwähnten Maßnahmen der ruſſiſchen Zollbehörde, die 
Kaution für Schiffsfahrzeuge betreffend, tritt neuer⸗ 
dings noch eine andere Forderung auf, die ganz dazu 
angethan iſt, eine Störung des ſich ſeit dem Abſchluſſe 
des Handelsvertrages lebhafter geſtaltenden Grenz⸗ 
verkehrs berbeizufühten, Es handelt ſich um eine 
Forderung, mit welcher man zur Zeit des Zollkrieges 
. war, und die nun aufs neue auftaucht. 

n der Uebergangsſtelle bei Kolletziſchken im Kreiſe 
Heydekrug und gewiß auch bei anderen Zollämtern 
wird keinem Deutſchen der Eintritt in das jenſeitige 
Gebiet geſtattet, der ſich nur im Beſitze von Münzen 
aus Silber, Nickel oder Kupfer befindet. Kleinere 
derartige Beträge werden nur dann geduldet, wenn 
der Inhaber außerdem größere Summen in Gold 
oder Papier mit ſich führt. Von dieſer Maßregel 
werden beſonders kleine Leute aus dem Grenzbezirk 
hart betroffen, die nur über geringe Beträge ver⸗ 
fügen, etwa in ſolcher Höhe, für welche es überhaupt 
nur Silber-, Nickel und Kupfermünzen giebt. i 

Arnswalde, 30. Juli. Zu der gemeldeten Ver⸗ 
lobung des bisherigen Antiſemiten Walter mit Fräu⸗ 
lein Hermannſohn ſchreiben antiſemitiſche Berliner 
Blätter: „Leidenſchaft verblendet! Wahnfinn oder 


und über 
chineſiſchen Panzerſchiffes 


Bureau 
daß der auf 
dem „Kowſhung“ befindliche ehemalige preußiſche 


Verrath nennen wir, falls ſie ſich bewahrheitet, dieſe 
That eines Mannes der ſich bis jetzt nicht genug thun konnte 


als ehrlicher Antiſemit, der in allen unſeren Verſamm⸗ 


lungen wit dem tiefſten Bruſtton der Ueberzeugung 
ſprach und dem es infolgedeſſen einzig gelang, auch 
in die verſchiedenſten Ehrenämter zu gelangen. 
Niedrigſte Heuchelei allein kaun in dem Manne ob« 
walten, der ſich noch unlängſt als Antiſemit in den 
Stadtrath wählen ließ. Ganz gleich, 
langer Hand zu einem ſolchen erbärmlichen Schlag ins 
Geſicht jedes Antiſemiten und beſonders unſeres ver⸗ 
ehrten Führers Ahlwardt, der den jetzigen Halbjuden 
alias Antiſemiten Walter ſeinen beſten Freund nannte, 
vorbereitet, oder ob in wahnſinniger Leidenſchaft 
plötzlich verblendet und um den letzten Reſt deutſcher 


Selbſtbeherrſchung gebracht, ein Verrath iſt es auf N 


jeden Fall und zwar nicht nur an den einzelnen An⸗ 
tiſemiten, mit denen er vielfach in Berührung kam, 
ſondern an unſerer ganzen großen heiligen Sache. 
Daher Verachtung dieſem Schänder ehrlichen Deutſch⸗ 
thums! — und Pfui ſeinem feigen Verrath!“ Nach 
dem „Kl. Journ.“ beabſichtigt Walter nun aber, öffent 
lich zu erklären, daß ſein Antiſemitismus lediglich 
„Geſchäftsantiſemitismus“ geweſen ſei, ferner will ern 
zdas Thun und Treiben der Antiſemiten hinter den 

Kuliſſen“ der Oeffentlichkeit preisgeben. J 
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Lokales. 
Thorn, 2. Auguſt. 


[Militäriſches.] Dittrich, 
Sekondeleutnant von der Reſerve des Pomm. 
Pionierbataillons Nr. 2 iſt zum Premierleutnant 
befördert. 

— [Die Feſtungsübung bei Thorn, 
von der wir bereits früher mitgetheilt haben, 


daß ſie in erſter Linie eine Uebung der Fuß⸗ | 


Artillerie fein würde, war zuerſt in größerem 
Maßſtabe beabſichtigt. 


ob nun von 


Neuerdings hat man h 


aber dieſen Plan wieder fallen laſſen und 


zwar wegen der möglicherweiſe eintretenden 
Choleragefahr. Wären dann doch die bedeuten⸗ 
den Koſten der Vorarbeiten, falls die Uebung 


dieſerhalb hätte ausfallen müſſen, vergeblich 


Antheilnahme anderer 
ſo nimmt man in 


geweſen. Was die 
Truppentheile betrifft, 
militäriſchen Kreiſen an, der Kaiſer werde bei 
ſeiner Anweſenheit die Truppen alarmiren 
laſſen und dann würde eine größere Gefechts⸗ 
übung vermiſchter Waffen ſtattfinden. 
— [Neue Poſthilfsſtelle.] 
Dorfe Kamerau bei Schöneck (Weſtpr.) wird 
zum 1. Auguſt eine Poſthilfsſtelle eingerichtet. 
— [Bei der Neugeſtaltung der 
preußiſchen Staatsbahnver⸗ 
waltung! treten zwei Momente in Erſcheinung, 
die die Erwartung einigermaßen berechtigt er⸗ 


ſcheinen laſſen, daß die ſeit Jahren im Parla- 1 


mente und in der Preſſe erhobenen Klagen über 


die Vernachläſſigung der Verkehrsintereſſen des | 


Oſtens der Monarchie gegenüber denen des 
Weſtens endlich Berückſichtigung finden. Während 
von den bisherigen elf Staats bahndirektionen 
nur drei (Berlin, Breslau, Bromberg) auf den 


Oſten kamen, entfallen vom 1. April k. J. ab 


In dem 


von den alsdann beſtehenden 20 Direktionen 


nicht weniger als acht auf die öſtlichen Provinzen 
ſodaß dann bei den kleineren Direktionsbezirken 


eine weſentlich eingehendere Berückſichtigung 
der örtlichen Intereſſen möglich iſt. Als 
nicht minder wichtig darf vielleicht noch 


ein zweiter Umſtand betrachtet werden, der 
in Fachkreiſen viel erörtert wird. Die 
als Präſidenten für die neuen Direktionen im 
Oſten des Staates in Ausſicht genommenen 
Herren haben nämlich ſämmtlich einen großen 
Theil ihrer Dienſtzeit in den Weſtprovinzen 
durchgemacht, wo infolge des lebhaften Handels 
und Verkehrs die Intereſſen der einzelnen 


Landestheile in weiteſtgehendem Maße von der 


Bahnverwaltung berückſichtigt worden ſind. Man 
darf in den neuen Ernennungen wohl einen 
weiteren Schritt auf dieſem Wege erblicken, der 
hoffentlich eine gleichmäßigere Pflege der 
Verkehrsbeziehungen in Oſt und Weſt herbei⸗ 
führen helfen wird. 

Preis⸗ Konkurrenz.] Der Natur⸗ 
forſchenden Geſellſchaft zu Danzig hat bekannt⸗ 
lich zur Feier des Jubiläums ihres 150jährigen 
Beſtehens die Provinzialkommiſſion zur Ver⸗ 
waltung der weſtpreußiſchen Muſeen die Summe 
von 1000 M. mit der Beſtimmung überwieſen, 


dieſelbe zur Preiskrönung der beften Arbeit 
über eine von der Naturforſchenden Geſellſchaft 


demnächſt zu ſtellende, die naturwiſſenſchaftliche 
Landeskultur der Provinz Weſtpreußen betr. 
Aufgabe zu verwenden. Veranlaßt durch die 
Thatſache, daß bei den verheerenden Inſekten⸗ 
fraßen in umfangreichen Waldgebieten der Pro⸗ 
vinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, wie dergleichen 
ihnen noch fortgeſetzt drohen, unzählige Schaaren 
der Schädlinge durch einen Pilz aus der 
Gattung Empusa vernichtet worden ſind und 
daß auch die der Forſtkultur ſo ſchädlichen 
Maikäferlarven durch Pilze aus der Gattung 
Isaria (Botrytis) getödtet worden, ſetzt, wie 
ſchon früher erwähnt wurde, die Naturforſchende 
Geſellſchaft zu Danzig laut Anſchlag am 
ſchwarzen Brett der Univerſität Königsberg 
jetzt den Preis von 1000 M. für die beſte 
Arbeit aus, welche durch Erforſchung der Ent⸗ 
ſtehung und Verbreitung von Pilzepidemien 
unter waldverheerenden, in Weſtpreußen ein⸗ 
heimiſchen Inſekten zuverläſſige und durch den 


nachzuweiſenden Erfolg im Freien denne 1 


Mittel zur durchgreifenden Vernichtung ſolch 
Inſekten bietet. Die Arbeiten müſſen in 
deutſcher oder franzöſiſcher Sprache abgefaßt 


AM 


In und ſind einzuſenden „an die Natur⸗ 


Dezember 1898. ; 
1. [Amtlicher Cholerabericht.] 
Adem einen der in Sagorſch verſtorbenen 
der iſt Cholera asiatica feſtgeſtellt worden. 
Vahrſcheinlich ift die Krankheit derſelben durch 
e Väter aus Einlage dorthin verſchleppt. 
1 M Rurzebrad find am 31. Juli zwei cholera⸗ 
kdächtig erkrankte Flößer in das dortige 
Mareth aufgenommen. Unter der in Neufahr⸗ 
Mer in Quarantäne gelegten Beſatzung des 
hiffes Jupiter iſt eine choleraverdächtige Er: 
kunkung bei dem Schiffszimmermann Toom 
lorgekommen. Bei der Tiſchlerfrau Goretzki 
M Culmſee hat die Unterſuchung Cholera im 
Möhften Maße wahrſcheinlich ergeben. Desgleichen 
bei dem am 30. Juli in die Cholerabaracke 
M. Plehnendorf aufgenommenen Schiffer Moſes. 
Danzig, den 1. Auguſt 1894. 
Bureau des Staatskommiſſars. 

1 [Cholerakommiſſion.] Die zur 
Vorbereitung von Maßregeln gegen die Cholera 
üngeſetzte und mit dem Reichsgeſundheitsamt 
Verbundene Kommiſſion hat am Mittwoch im 
I eichsgeſundheitsamt ihre Thätigkeit wieder 
genommen. 
e [Bolnifdes)] Der „Dziennik“ 
röffentlicht eine ſtatiſtiſche Ueberſicht der bei 
en letzten Reichstagswahlen abgegebenen 
Mnifchen Stimmen. Bei der Wahl am 15. 
Juni 1893 find darnach an gültigen Stimmen 
Ügegeben worden: in der Provinz Poſen über⸗ 
aupt 245 620, darunter 144790 polniſche 
> in überhaupt 


1 — 
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Änd an jenem Tage 229531 Stimmen für 
Polnische Kandidaten abgegeben worden. Das 
Ergebniß der Wahlen war, daß 12 polniſche 
Abgeordnete in der Provinz Poſen, ſechs in 
Weſtpreußen und einer in Oſtpreußen gewählt 
worden find. 

9 — [Zum gerichtlichen Verkauf 
des Leſſer'ſchen Grundstücks in Mlyniec hat 
ute Termin angeſtanden. Das Meiſtgebot 
gab Frau Kaufmann Henius hierſelbſt mit 
10 500 Mt. ab. 

„ — [Die Bureaus des Kreis aus⸗ 
[ſchuſſes ſowie der Kreis ⸗Kom⸗ 


bährend der Zeit vom 1. Auguſt bis 1. Sep⸗ 
ber cr. nur Vormittags von ½8 Uhr bis 
hr geöffnet. i 
[Radfahrſport.] Anfang Sep⸗ 
euftadt von dem weſtpreußiſchen Radfahrer⸗ 
erband ein 100 Kilometer⸗Rennen ſtatt⸗ 
7 en. Zu dieſem Rennen hat jeder Klub ein 
ae el ſeiner Geſammtmannſchaft zu ſtellen 
ſech verpflichtet. 
b — [Zu dem Unfall] auf dem Haupt⸗ 
N Adee erfahren wir, daß der verletzte 
| rbeiter aus dem Krankenhauſe bereits ent⸗ 
laſſen und nach ſeiner Wohnung gebracht wurde. 
5 Verletzungen ſind demnach wohl nur leichterer 
atur. 


[die Sandbank! in der Weichſel 
bei der Ueberfahrſtelle des Dampfers iſt nun⸗ 
mehr bei dem fallenden Waſſer wieder zum 
Vorſchein gekommen und erſtreckt ſich etwas 
weiter ſtromabwärts als vor dem letzten Hoch⸗ 
I Waller, Der Ueberfährdampfer iſt infolge deſſen 
genöthigt, bei feinen Fahrten wieder einen 
großen Bogen zu beſchreiben. 
4 — [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
15 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
27 Zoll 11 Strich. a 
[Gefunden] wurde ein Ring mit 
Stein in dem Briefkaſten eines Bahnpoſtwagens. 
W [Von der Weichſel.] Heutiger 
aſſerſtand 0,36 Meter über Null. 


fine Odgoxz, 1. Auguſt. Tagtäglich, ja ſogar Nachts, 
0 — man jetzt zahlreiche Fuhrwerke, beladen mit Holz, 
belches aus dem Walde ſtammt, der zum Schießplatz 
genommen wird, hier durchfahren. Die Käufer des 
Dolzes haben bis zu einem beſtimmten Termin das 
1 dal fortzuſchaffen uud da das Terrain, auf welchem 
0 vw Holz lagert, ſehr uneben und die Wege jehr 
1 erbig find, jo hoffen die betheiligten Käufer, daß die 
f Echießplatberwaltung ihnen das Fortſchaffen bis zur 
f aufiee mittels der Schießplatzbahn geftatten wird. 
Er Üte die Verwaltung dieſes Anſinnen ablehnen, fo 
gr unbedingt eine Menge Holzes während der 
ießtage liegen bleiben und eventl. vernichtet 
Korden, und obendrein werden die Holzkäufer noch 
onventionalſtrafen zu zahlen haben. 
| 8100 Mocker, 2. Auguft. Zu der geftern anberaumten 
9 sang der Gemeindevertretung waren 16 Gemeinde; 
berordnete erſchienen. Den Vorſitz führte Herr Ger 
dleindevorſteher Hellmich. Das Ortsſtatut, betreffend 
die Bildung eines kollegialiſchen Gemeindevorſtandes 
rd in abgeänderter Faſſung vorgeleſen, genehmigt 
und ſoll dem Kreisausihug zur Beſtätigung wieder 
vorgelegt werden. Dem Vorſchlage der Baukommiſſion 
zutſprechend, ſoll mit der Feſtlegung des Hofes an 
er Mädchenſchule vorgegangen werden, ſobald das 
aterial zu haben ſein wird. Bezüglich der Gründung 
eines amtlichen öffentlichen Anzeigers als Publikations- 
mittel für die Gemeinde Mocker wird beſchloſſen, die 
Offerte des Herrn E. Lambeck mit der Maßgabe anzu : 
I dehmen, daß die Vereinbarung auf 5 Jahre gilt und 
daß während dieſer Zeit eine Aenderung des Bezugs⸗ 
preiſes von 30 Pfennig nicht eintritt. Die Gritattung 
der Räumungskoſten der großen Bache von 203 Mk. 
ird bewilligt, ebenſo die Koſten für Anſchaffung 
eines Krankentransvortwagens in Höhe von 156 Mk. 
Die erforderlichen Vorarbeiten für die Einführung 
I es neuen Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 


— 
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ſeshende Geſellſchaft in Danzig“ bis zum | Übertragen. 


aal; und Kreis⸗Sparkaſſel find, 


wird auf der Chauſſee von Danzig 


wird der beſtehenden Orts⸗Einſchätzungskommiſſion, Koſten durchzuführen. Daher giebt es für 


Niemanden, der ſie nicht befolgt, eine Ent⸗ 
ſchuldigung. Andererſeits iſt die Befolgung 
dieſer einfachen Rathſchläge auch Pflicht jedes 
Einzelnen, denn in Zeiten einer Epidemie kann 
Jeder durch Nachläſſigkeit eine Gefahr für alle 
werden. 
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Kleine Chronik. 


»Das neue Reichstagsgebäude. Der 
„Börſ. Cour.“ ſchreibt: Das Reichstagsgebäude 
nähert ſich mehr ſeiner Vollendung. Zur Ergänzung 
früherer Maßangaben dürften folgende Flächenmaße 
des Reichstagsgebäudes von Intereſſe ſein: Die 
Länge des gewaltigen Baues mißt 131.80 Meter und 
die Breite 88,30 Meter, ſo daß eine Fläche von rund 
11638 Quadratmetern herauskommt. Von dieſer 
Fläche nehmen jedoch 889 Quadratmeter zwei innere 
Höfe von 28,38 Metern zu 15,66 Meter ein, ſodaß 
thatſächlich bebaut ſind rund 10 750 Quadratmeter. 
Von dieſer bebauten Fläche entfallen etwa 626 Qua⸗ 
dratmeter auf den etwa 29 Meter langen und 21,58 
Meter breiten Parlamentsſaal. Die vor dem 
Parlamentsſaal gelegene Halle. welche durch das 
Hauptportal in der Front am Königsplatz zugänglich 
iſt, beſitzt eine Fläche von 441 Quadratmetern. Sie 
bildet den Mittelraum der großen Wandelhalle, deren 
Geſammtlänge 92,60 Meter bei einer Breite von 10,17 
und 13,20 Meter beträgt. Im Obergeſchoß iſt der 
größte Raum der im Mittelriſalit an der Sommer; 
ſtraße belegene Sitzungssaal, der 24,06 Meter Breite 
und 16,34 Meter Tiefe beſitzt. In dieſem Geſchoß 
befinden ſich überhaupt zwölf Sitzungsſäle. Im 
Ganzen beſitzt der Reichstagsbau in feinem Haupt⸗, 
Zwiſchen und Obergeſchoß außer den Wandelhallen 
und Korridoren nach dem „Bär“ etwa 100 Säle und 
Zimmer. Zu dieſen treten noch etwa 40 Räume im 
Erdgeſchoß hinzu. 5 

»Die antiſemitiſche Hetzſucht hat in 
Köln der dortigen antiſemitiſchen Partei einen böſen 
Streich geſpielt. Vor einigen Tagen hatte ein Burſche 
die St. Georgskirche verunreinigt, worauf die anti⸗ 
ſemitiſche Partei eine wilde Hetze entfachte, viele auf⸗ 
fallende Plakate mit den wildeſten Ausfällen gegen 
die Juden an den Straßenecken anbrachte, weil der 
Uebelthäter ein Jude ſein ſollte. Die „Kölniſche 
Volksztg.“ theilt dem gegenüber aber auf das be- 
ſtimmteſte mit: der Exzedent, ein Mann Namens 
Spanier, ſei nicht Jude, ſondern Katholik und ſtamme 
auch von katholiſchen Eltern. Die Unterſuchung hat 
noch nicht ergeben, ob ſeine That eine Rohheit oder 
eine bewußte Religionsſchändung war. Die „Köln. 
Volsztg.“ hatte ſchon auf Grund vorläufiger Er⸗ 
mittlungen erklärt, daß es ſich gar nicht um einen 
Juden handele. Das hatte die Antiſemiten aber nicht 
von ihrer Hetze abgebracht, vielmehr wurde die „Köln. 
Volksztg.“ wegen ihrer Erklärungen mit Schmähungen 
bedacht. Dieſelbe ſtellt im Anſchluß an dieſen Fall 
feft, daß ſehr häufig ſyſtematiſch die Antiſemiten Juden 
irgend welcher ſchlechter Dinge grundlos verdächtigen, 
ſodaß die Preſſe ſich daran gewöhnen müſſe. antiſe⸗ 
mitiſche Berichte von vornherein als verdächtig zu be⸗ 
handeln. Es iſt bezeichnend für die freche Verlogen⸗ 
heit des Berliner antiſemitiſchen Blattes, der „Staats-. 
bürgerztg.“, daß dieſelbe in ihrer Nummer vom Mitte 
woch Abend zwar die alten Berichte von einer au⸗ 
geblich jüdiſchen Ausſchreitung in Köln in voller Aus ⸗ 
führlichkeit wiedergiebt, dagegen die unanfechtbare Be⸗ 
richtigung in der „Köln. Volksztg.“, obgleich die be⸗ 
treffende Nummer der „Köln. Volks.“ ſchon am Mitt 
woch Morgen in Berlin war, einfach verſchweigt. Ein 
derartig bewußt wahrheitswidriges Verläumden über- 
ſteigt in der That ſelbſt das, was man bisher von 
antiſemitiſchen Blättern gewohnt war. Das ſtellt ſich 
würdig der antiſemitiſchen Ritualmordlüge an die 
Seite. Wie verhetzend das Treiben der Antiſemiten 
wirkt, beweiſt ein Vorfall aus Duisdorf, den die 
„Frankf. Ztg.“ berichtet. Dort verſuchten jüdiſche 
Herren in einer antiſemitiſchen Verſammlung zum 
Wort zu kommen, wurden aber unter Inſulten daran 
gehindert. Bei der Heimkehr bewarf man ſie mit 
Steinen, nachdem vorher beſonnene Bürger die Be⸗ 
drohten geſchützt hatten. Ein Israelit, ſeines Berufs 
Setzer, der auch der Verſammlung beigewohnt, wurde 
auf dem Heimwege überfallen und durch einen Meſſer⸗ 
ſtich erheblich verletzt. 


Der Cholera⸗Hausarzt. 


Diät und Desinfektion ſind die einzigen 
Maßnahmen gegen die Entſtehung, Ausbreitung 
und Bekämpfung der Cholera. Leider werden 
der Vorſchriften und Rathſchläge nur zu viele 
gegeben, wodurch höchſtens Verwirrung und 
Rathloſigkeit entſteht. Je einfacher die Rath: 
ſchläge und Vorkehrungen ſind, je eher und 
deſto gewiſſenhafter werden ſie befolgt. 

Bezüglich der Diät ſei bemerkt, daß ein 
guter Magen die beſte und ſicherſte Schutzwehr 
gegen Cholera iſt, und deshalb ſuche man Ver⸗ 
dauungsbeſchwerden möglichſt fern zu halten. 
Dies erreichen wir, indem wir in Eſſen und 
Trinken wenig Aenderungen vornehmen. Als 
Hauptregel gilt: Nur Gekochtes undl 
gut und leicht Verdauliches eſſen 
Die Geiränke dürfen nicht zu kalt ſein. Das 
Trinkwaſſer wird zweckmäßig abgekocht und 
erhält einen Zuſatz von wenig Salzſäure und 
Zitronenſäure. Abgelagertes Bier, Rothwein, 
Säuerlinge ſchaden nicht; natürlich iſt Mäßig⸗ 
keit im Genuß der Alkoholika ſelbſtredend ge⸗ 
boten. Iſt das Waſſer nur irgendwie ver⸗ 
dächtig, ſo darf auch zum Abwaſchen und Ab⸗ 
ſpülen der Küchengeſchirre und Tiſchgeräthe nur 
gekochtes Waſſer verwendet werden, ebenſo wie 
zur körperlichen Reinigung. Dieſe Vorſicht iſt 
auch Pflicht im Gaſthausbetriebe. Obſt eſſe 
man nur gekocht. Gewürze ſind zuträglich. 
Die Milch koche man ab, Rahm und Butter 
meide man lieber, ebenſo Käſe. 

Rationelle Desinfektion iſt eine 
Technik, die mit Einſicht zu betreiben iſt, wenn 
fie von Erfolg ſein fol. Der Hauptfehler 
beſteht gewöhnlich darin, daß unwirkſame 
Mittel am unrechten Orte vergeudet werden. 
Die preußiſche miniſterielle Bekanntmachung 
empfiehlt zur Desinfektion Kalkmilch, Chlorkalk, 
Schmierſeife und Karbolſäure. Nun üben aber 
Chlorkalk und Kalkmilch nur friſchbereitet die 
beabſichtigte Wirkung aus, eignen ſich auch nur 
zur Desinfektion der Aborte uſw., die ſchwarze 
oder Schmierſeife iſt ein gutes Reinigungs⸗ 
mittel, vermag dagegen die Cholerakeime nicht 
unſchädlich zu machen. Die rohe oder 
„ſogenannte hundertprozentige Karbolſäure 
des Handels“ iſt hinſichtlich ihres Gehaltes an 
wirkſamen Beſtandtheilen höchſt unzuverläſſig, 
ganz abgeſehen davon, daß ſie im Handel nur 
ſelten zu haben iſt. Ferner iſt die rohe 
Karbolſäure im Waſſer faſt unlöslich und deshalb 
auch faſt unwirkſam. Um ſie in eine lösliche 
und wirkſame Form zu bringen, werden 
Miſchungen dieſer Karbolſäure mit heißen 
Löſungen von Schmierſeife in Waſſer empfohlen. 
Nun iſt klar, daß die Herſtellung dieſer Karbol⸗ 
ſchmierſeifenlöſung nicht Jedermanns Sache iſt, 
und da ferner bei der bezüglich ihres Gehaltes 
an wirkſamen Beſtandtheilen im höchſten Grade 
unzuverläſſigen ſogen. 100prozentigen Karbol⸗ 
ſäure überhaupt die Wirkung dieſes Präparates 
dennoch in Frage geſtellt iſt, haben Bayern, 
Oeſterreich⸗Ungarn, Rußland - Finnland, die 
Schweiz, die Verwaltung der großen Hamburger 
Staatskrankenhäuſer, verſchiedene Provinzial⸗ 
und ſtädtiſche Behörden u. ſ. w. von der 
Empfehlung bezw. Verwendung dieſer Karbol⸗ 
ſchmierſeifenlöſung mehr oder weniger Abſtand 
genommen und dafür ein fertiges Pr eä⸗ 
parat empfohlen, das Lyſol, welches den 
Angaben der genannten Verordnung entſprechend 


Preis⸗Courant 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbind lichkeit. 


hergeſtellt iſt und trotz ſeiner unübertroffenen Bromberg, den 1. Auguſt 1894. ‚123.7. 
bakterienvernichtenden Wirkung dennoch billiger für 50 Kilo oder 100 Pfund. 1 
iſt, als die Selbſtbereitung der Karbolſchmierſeifen⸗] Gries Nr. 1 = 1320lı3\90 
löſung zu ſtehen kommt. Das Lyſol löſt ſich „ 12201230 
augenblicklich und vollſtändig in jedem Waſſer | Kaiferauszugmefl' - - - - - 136013060 
und hält ſich gelöſt. Da ferner die Lyſollöſungen Weizen ⸗Mehl Nr. 000 . - Bir 12601260 
gleich milder Seifenlauge wirken, dienen fe| 7 „ r. 00 delt Band . 9 80980 
gleichzeitig auch zur Reinigung, ſodaß die Des⸗ e SEOE Die 515 
infektion durch dieſes Präparat weſentlich ver⸗ N „ Nr. 0 4 680ſ 680 
n Dr = erleichtert wird, umſomehr, 57 " uttermehll Am au 
on die 1 proz. Lyſollöſung zu allen desin⸗ FF 

fektoriſchen Maßnahmen he die überhaupt 8 Mehl 5 91 850 in 
gegen die Cholera in Frage kommen. Namentlich m . 7060 8.— 
ſind die Hände peinlichſt ſauber zu halten und „ „ r 14 
unbedingt jedesmal vor dem Eſſen in Lyſol⸗ " „ GCommisMehl. . . 760 8 — 
waſſer zu waſchen. Die Fußboden werden mt| Fiche We 
Lyſolwaſſer aufgewaſchen und die Sitzbretter | Gerſten-⸗Graupe Nr. 1. 15 — 15 — 
der e 8815 der Spülſtein 5 hen " 2 Ir. ? ’ 13 50 13 20 
Küche damit öfter abgewaſchen bezw. abgeſpült. g " r. 3 12501 

Au dhe Aborte ſelbſt gießt man kläglich etwa e 1 
1—2 Liter einer 2 proz. Löſung. Der Stuhlgang 1 „dit 1005010 50 
unddasErbrochenevonCholerakranken werden eben⸗ „ Graupe grobe 9 — 9 — 
falls damit desinfizirt, die Thürgriffe und Möbel ab» „ Grütze Nr. 1 10/50 5 50 
gewaſchen; die Leib» und Bettwäſche und die „ Fr. 3 55 
waſchbaren Kleider kommen 24 Stunden in „ Kochme hl. 6140| 6½40 
5progentiges Lyſolwaſſer zu liegen und werden „ Juttermehll . 480] 480 
darnach in üblicher Weiſe behandelt, ohne eine " Puötweigengrüße I 7170 in 
Uebertragung oder Verſchleppung der Krankheit . u MH NzaERBEE 


befürchten zu müſſen. Gleichzeitig reinigt das 
Lyſol die Luft, indem es alle üblen Gerüche 
zerſtört ohne durch jeinen Geruch ſelbſt beläſtigend 
oder unangenehm zu werden. Zu warnen iſt 
vor einem bloßen Beſprengen der Wohnräume 
und Gegenſtände, denn es iſt abſolut nutzlos 
und ebenſo wie die beliebten Räucherungen 
nur eine gefährliche Selbſttäuſchung. 


Getreidebericht a 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 2. Auguſt 1894. 

he trübe, 
Weizen: ſehr flau, geſchäftslos, Preiſe nominell, 
129,30 Pfd. 12½8 M. 
Roggen: ſehr flau, ohne Nachfrage, 125 Pfd. 98 
M., 128/29 Pfd. 100 M. 


; 1 : fei 2 
Alle dieſe Vorſichtsmaßregeln ſind mit We e, eee 
geringer Mühe und kaum nennenswerthen Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Holztransport auf der Weichſel 

am 1. Auguſt. 

J. Kretſchmer durch Nieske 1 Traft 436 Tannen⸗ 
Balken und Mauerlatten, 601 Eichen⸗Plangons. Bis 
van a haben 886 Traften die Grenze bei Schillno 
paſſirt. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
7 Berlin, 2. Auguſt. 


Fonds: feſt. 1.8.4. 
Ruſſtſche Banknoten 219,00} 219,00 
Warſchau 8 Tage 218,20 218,10 
Preuß. 3% Conſolss 92,25 92,10 
Preuß. 3½% Conſols. 102,80] 102,70 
Preuß. 4% Conſols er ene end 
Polniſche Pfandbriefe 4½%% . » 68,60] 63,60 

do. iquid, Pfandbriefe fehlt fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3/%% neul. II. 99,75 99,75 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 192,00] 190,75 

Oeſterr. Banknoten 163,80] 163,85 

Weizen: Septbr. 136,00] 134,75 

Novbr. 138,00) 137,00 
Loco in New-Mor! 56 c| 55¼%½ 
Noggen: loco 116,00 116,00 
Septbr. 116,500 116,50 
Oktbr. 117,50) 117,50 
Novbr. 118,50 118,50 
RNüböl: Oktober 45,10 44,90 
Novbr. 45,10 44,90 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt fehlt 
do. mit TOM, do. 31,200 31,50 
Aug. 70er 34,50 34,60 
Oktbr 70er 35,50 35,0 


Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 31/%, für fr fetten a 
Spiritu8-Depeidhe, 
Königsberg, 2. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er 52,50 Bf., —.— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 32,50 „ —— „ . 
Auguſt —.— . —.— . —.— 


Städtiſcher Viehmarkt. 

Thorn, 2. Auguſt 1894. 
Zum Verkauf ſtanden 176 Schweine, darunter 
23 fette; fette Schweine wurden mit 34—36 Mk. be 


zahlt; magere Schweine erzielten 31—33 Mk. für 
50 Kilo Lebendgewicht. 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 1. Auguſt. Auf der elektriſchen 
Eiſenbahn in Baden wurden heute Nacht auf 
eine größere Entfernung die Drähte der Zu⸗ 
führungsleitung durchſchnitten. Durch die 
Wachſamkeit der Aufſichtsorgane wurde der 
Frevel ſofort entdeckt und weiterer Unfall ver⸗ 
hütet. Bis jetzt fehlt noch jede Spur von den 
Thätern. 

Madrid, 1. Auguſt. Wolkenbrüche haben 
in allernächſter Umgebung der Stadt großen 
Schaden angerichtet. Mehrere Flüſſe ſind aus 
ihren Ufern getreten und verurſachten große 
Verheerungen. 

London, 1. Auguſt. Nach einer Meldung 
aus Hongkong iſt ſeit drei Tagen keine Er⸗ 
krankung an Peſt vorgekommen. 

London, 1. Auguſt. Nach einer Meldung, 
welche die hieſige Rhederfirma Matheſon u. Co. 
aus Tientſin erhalten, ſoll die Kriegserklärung 
zwiſchen Japan und China für heute Nachmittag 
erwartet werden. 

Waſhington, 1. Auguſt. Wie Nach⸗ 
richten aus China melden, iſt in den ſüdlichen 
Provinzen Chinas eine gefahrdrohende Agita⸗ 
tion gegen die Fremden im Werke. Die euros 
päiſchen Miſſionen find beſonders bedroht, bes 
reits wurden mehrere katholiſchen Kirchen zer⸗ 
ſtört. Bis jetzt iſt noch unbekannt, ob unter 
den in größerer Zahl niedergemetzelten Fremden 
ſich europäiſche Miſſionare befinden. Nur durch 
energiſches Eingreifen der chineſiſchen Truppen 
konnten die Miſſionen vor weiteren Ueberfällen 
geſchützt werden. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 


der „Thorner Oſtdentſchen Zeitung“ 
Berlin, den 2. Auguſt. 


Sofia. Stambuloff erhielt die Nachricht, 
daß ſeine Villa in Tirnowa von Anhängern 
der jetzigen Regierung niedergebrannt worden ſei. 

Rom. Die Aufhebung des Belagerungs« 
zuſtandes über Sizilien erregte bei der Be⸗ 
völkerung überall Befriedigung und große Freude 
— EEE SEEEEIEIENEREEE RER 


Selegrapi;:iche Vepeſchen. 
London, 2. Auguft. Japan hat 
nunmehr China den Krieg offiziell er⸗ 
klärt und notifizirte auch den Ver⸗ 
tretern der europäiſchen Mächte die 
Kriegserklärung. Japan hat Eng⸗ 
land ſein Bedauern ausgedrückt über 
die Vernichtung des engliſchen Schiffes 
Kowihung. deſſen Staatsangehörigkeit 
Japan vorher nicht bekannt geweſen 
iſt. (Nach den in den letzten Tagen einge⸗ 
gangenen und veröffentlichten Nachrichten unter⸗ 
lag es keinem Zweifel mehr, daß es zu 
einem offenen Kriege zwiſchen China und 
Japan kommen werde; die nun ergangene 
offizielle Kriegserklärung iſt auch für uns inſo⸗ 
fern von großer Wichtigkeit, als nunmehr der 
deutſche Export nach den beiden Ländern, der 
ein nicht unbedeutender war, für längere Zeit 
beeinträchtigt werden wird, da deutſche Häuſer ihre 
geſchäftlichen Beziehungen zu China und Japan 
vorläufig ganz abbrechen werden.) 


Verantwortlicher Redakteur 7 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Die Staats- und Gemeindeſteuern 
für das II. Vierteljahr — Juli bis 
einſchl. September 1894/95 ſind zur 
Vermeidung der zwangsweiſen Bei⸗ 
treibung bis ſpäteſtens den 16. Auguſt 
dieſes Jahres an unſere Kämmerei⸗Neden⸗ 
laſſe zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler machen 
wir darauf aufmerkſam, daß der Andrang 
in den letzten Tagen vorgenannten Termins 
ſtets ein ſehr großer iſt, wodurch ſelbſt⸗ 
verſtändlich die Abfertigung der Betreffenden 
verzögert wird. 

Um dieſes zu verhüten, empfehlen wir, 
ſchon jetzt mit der Zahlung zu beginnen. 

Thorn, den 31. Juli 1894. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


„Verordnung, 
betreffend die Paßpflichtigkeit der aus 
Rußland kommenden Reiſenden. 
Vom 30. Juni 1894. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden 
Deutſcher 10 7 8 von Preußen 


Kleiderſtoffe, 


von 45, 50, 


verordnen im 5 des Reichs, auf Grund 
des § 9 des Geſetzes über das Paßweſen 
vom 12. Oktober 1867 (Bundes⸗Geſetzbl. 
S. 33) unter Aufhebung der Verordnung 
vom 29. Dezember 1880, betreffend die Paß⸗ 
pflichtigkeit der aus Rußland kommenden 
Reiſenden (Reichs⸗Geſetzbl. 1881 S. 1), 
was folgt: 


von 25, 


8 1. 
Die Verpflichtung der aus Rußland 
kommenden Reiſenden, ihre Päſſe gemäß 
den §§ 1 und W 53 vom 
14. Juni 1879 (Reichs⸗Geſetzbl 155) 
pifiren zu laſſen, wird „aufgehoben. von 7,50, 8, 9, 
Durch dieſe 0 werden die 
übrigen Vorſchriften der Verordnung vom 
14. Juni 1879 nicht . 


modern und . 


Der Reichskanzler if ermächtigt, die zur 
Ausführung gegenwärtiger Verordnung er⸗ 
forderlichen allgemeinen Anordnungen zu 
treffen. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigen⸗ 
händigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Kaiſerlichen Inſiegel. 

Gegeben Kiel, den 30. Juni 1894. 

(L. S.) Wilhelm. 

Graf von Caprivi.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 

Thorn, den 31. Juli 1894. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Einige tüchtige 


Defentliche Freiwillige Versteigerung. | ee 
Dienſtag, den 8. d. Mts., 


eee 10 U Ihr 
werde ich hierſelbſt im Geſchäftslokale 
Breiteſtraße 37 
Seidenſtoffe, Beſätze, Unter⸗ 
röcke, Reiſedecken, Möbel⸗ 
ſtoffe, Kindermäntel, Kleider⸗ 
ſtoffe, Sommer⸗ und Winter⸗ 
Damenmäntel, Leinenwaaren, 
Bettvorleger, Teppiche, Weiß⸗ 
waaren, Gardinen, Läufer, 
1 Vertikow, 1 Kleiderſpind, 
1 Waſchtiſch mit Marmor⸗ 
platte u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 2. Auguſt 1894. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß alle uneingelöſten fälligen 
Pfänder bis Nr. 6653 incl. Freitag, den 
17. Auguſt er., Vormittags 10 Uhr 
Schillerſtraße 12 per Auktion meiſtbietend 
verkauft werden. Etwaigelleberſchüſſe können 
innerhalb 14 Tagen abgeholt werden, andern⸗ 
falls dieſelben der Ortsarmenkaſſe überwieſen 


werden. Silbermann, Pfandleiher. 


Ein Haus 


beſteh. aus einer Wohnung von 
4 Zimmern und vielen Nebenräumen, ſowie 
4 großen trockenen Lagerräumen, nahe der 
Weichſel, iſt von ſofort billig zu verkaufen 
oder zu verm. Näheres in der Expedition. 


Mein in Kl. Mocker gelegenes 


Grundſtück, 


an der Chauſſe ſtehend, 
Wohnhaus, Stallungen, nebſt 2 Morgen 
Wieſe, bin ich Willens, wegen Todesfall 
meines Mannes ſofort bei geringer Anzahlung 
billig zu verkaufen. 


Tächt. Schloſſer 


oder Klempner 
für Inſtallationen finden dauernde 
Beſchäftigung. 
Techn. Bureau, Culmerſtr. 13. 


2 Mlalergehilfen 
(Deckenarbeiter) verlangt 
Jäschke, Goppernifusftr. Ada 


1 Zehrling 
ſuche für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft, 
A. Kirmes, Thorn. 


2 junge Mädchen 


zum Wäſche⸗Nähen können ſich melden. 
H. Gottfeldt. Seglerſtr. 


Am billigſten kauftman 


T die neueſten 


peten 


in den verſchiedenſten Muſtern bei 


J. Sellner, Gerechteſtr. 


Tapeten: und Farbengroßthandlung. 
Musterkarten überallhin franco. 


Standesamt Podgorz. 
Vom 19. bis 27. Juli 1894 ſind Gemeldet 
a. als geboren: 

1. Eine Tochter dem Schiffsgehiifen 
Julius Oſtrowski⸗Dorf Ottlotſchin. 2. Eine 
Tochter dem Mühlenbeſitzer Auguſt Stege⸗ 
mann Kutta. 3. Ein Sohn dem Hilfs- 
weichenſteller Guſtav Hahnke⸗Bahnhof Ott⸗ 
lotſchin. 4. Ein Sohn dem Vinzefeldwebel 
Julius Benkendorf⸗Rudak. 5. Ein Sohn 
dem Gaſtwirth Karl Baumann » Stanis- 
lawowo⸗Sluzewo. 

b. als geſtorben: 

1. Emma Klatt. 5 M. 24 T. 2. Anton 
Walczak 6 M. 6 T. 3. Anna Glowatzta, 
8 M. 27 T. 4. Viehhändler Ludwig Gai⸗ 
kowski, 54 J. 10 M. 24 T. 5. Martha Tu⸗ 
ralski, 2 J. 11 M. 8 T. 6. Todtgeburt. 
7. Otto Mißfelder 3 M. 23 T. 8. Beſitzer 
Gracian Pawlowski, 35 J. 6. M. 15 T. 9. 
Anna Klinkuſch, geb. Riedelsdorf, 28 J. 
10 M. 6 T. 10. Arbeiter Johann Gra⸗ 
pentin, 76 J. 7 M. 17 T. II. Adelheid 
Fenske geb. Mühlenbach, 26 J. 4 M. 2 T. 
12. Fritz Weißaag, 12 J. 8 M. 9 T. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Rochus Pikarski und Veronika 
Romanowski, beide zu Thorn. 2. Maurer 
Victor Skrzypnik und Catharina Brügge⸗ 
mann. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Knecht Johann Borutzki und Michalina 

Perlikowska, beide zu Gut Czernewitz. 


Wittwe Krüger, 
Thornerſtraße Nr. 40. 
Restauration 
mit 6 Fremdenzimmern, Araberſtr. 9, 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 

erfragen Gerechteſtr. 30. Kwiatkowski. 
000 2 Briefmarken, circa 160 
1 Sorten 60 Pfg. 00 
verſchiedene überſeeiſche 2,50 Mk. 120 
beſſere europäiſche 2,50 Mark bei 
G. äh Nürnberg. Ankauf, Tauſch. 
ühmaſchinen! 
nend ge Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 
Vogel⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
S. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


H. Gottfeldt, Thorn, 


Segler⸗ (Butter ) Straße, 


im ir des Herrn Kaufmann Carl Matthes, 
empfing 


Menne sendungen 


zu unerreicht billigen feſten Preiſen. 


ſchwarz und conleurt, Prima Qualität, reine Wolle, von 45, 50, 55, 
60, 67, 70, 80, 88, 90, 95, 100, 110 Pfg. u. ſ. w. 


Battiſt⸗Roben, Mulls, Crepagurs, 
Hauskleiderſtoffe, Gröpe, Cheviot, 
Damentuche, Velours. 


57, 63, 70, 


Cattune, Battiſte, Mouſſeline, bedr. 
Madapolams, Cretonnes, 


28, 30, 34, 37, 40, 42 Pfg. u. 


Negligé⸗ Parchende, echte franzöſiche 


0, 25, 28, 33, 40 


Gardinen, weiß und creme, 


25, 30, 33, 37, 40, 45 Pfg. u. ſ. w. 


Coufirmand 
in ſchweren Prima- Qualitäten, 


Herren- und Knaben-Anzüge, 


von 12, 13, 14, 15,50, 17 Mk. u. ſ. w. 
Bett⸗Juletts und Bezüge, Flanells, 
fümmtliche Weiß wäſche und Tricotagen 
liefert zu halben Preisen 


il. Gollleldl, Segler⸗ Butter) SFT, 


EEE 


Ci igarren macher 
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Sonntag, den 5. August, findet in 


Ciechoeinek bei Alexandrowo 
im ME Kur-Park A Uhr Nachmittags eine 


Pfand - Lotterie 


zu Wohlthätigkeitszwecken ſtatt. 
Abds.: Tanzkränzchen im Saale des Hötel Müller 


(Wagen zum Mittagszuge ſtehen in Alexandrowo.) 


Victoria-Theater, Thom, 


Freitag, den 3. Auguſt. | 


Die beiten und feinſten 
Anzug- und 
Ueberzieher - Stoffe 


kaufen Sie am billigſten bei 


Theodor Hoffmann 

in Cottbus (gegr. 1820.) 
Große Muſter⸗Auswahl ſende 
franco. 


„Zum Clavierſtimmen 
wie Repariren von Clavieren 


von Stadt und Umgegend empfiehlt ſich 
Hochachtungsvoll 


Kleiderſtoffe, Gaffpiel des Foſſ can viele 


Herrn v. d. Osten, 


Hamlet. 


Tragödie in 5 Akten. 
Hamlet Herr v. d. Osten als Ga 
Schüler und Schülerinnen 
ermäßigte Preiſe. ME 


r = r 
Tivoli. 
Freitag, den 3. Anguſt ch 


Großes Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Ponmer i 
Pionier ⸗Bataillons Nr. 2. 


78 Pfg. 


Satins, 


Pfg. u 


Anfang 7½ Uhr. Entree 20 
Th. Kleemann, Kegel, Stabshornift., 
Clavierbauer und Stimmer Männergeſangverein 


in Thorn, Gerſtenſtr. 10, Ecke Gerechteſtraße. 


Ich ſtimmte für Rubinstein, Sophie Menter, 
Remmert u. v. A. z. Concerten und habe in 
halb Europa in den größten und beſten 
Fabriken gearbeitet, daher für aute Arbeit 
garantiere. Beſtellung. auch p. Poſtkarte. 


Sämmtliche EN 
Glaſerarbeiten 


ſowie i werden ſauber 
und billig ausgeführt bei 


Julius Hell, Brückenſtraße 34, 


im Hauſe des Herrn Buchmann. 


Sammil. VBöttcherarbeiten 


werden ſchnell ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeumkeller. 
Maurer-Eimer ſtets vorräthig. 


Sümmtliche Glaſerarbeiten 


ſowie Bildereinrahmungen fertigt ſauber 
und billigſt die Bau. u. Kunſt⸗ N von 


E. Reichel, Bacheſtr. 2. 


Tapeten! 
Naturelltapeten von 10 Pf. an, 
Goldtapeten 20 
Glanztapeten REN. 

in den ſchönſten neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franko. 
Gebrüder Ziegler, Minden 


in Weſtfalen 


Mein Geſchäft 


habe an Herrn Herrmann Kuttner 
in Berlin verkauft und beginnt der 

Verkauf meiner ſämmtlichen Artikel 
auch im Detail 


zu ermäßigten Preiſen. 


J. I. Wendisch Nachl. 
EE ã ĩͤ 
Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, 
Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 

Eisenconstr,, höchster Tonfülle und fester 


Tiederfreundt 

Die Lifte zum Einzeichnen d 
Wagenplätze zur Fahrt am künfti 
Sonntag liegt nur noch bis heute Frei 
Mittag in der Expedition der Thorner 
deutſchen Zeitung, Brückenſtraße, aus. 


Biliner Sanerbrungen, 


mit destillirtem Wasser bereit 
empfiehlt als 


1 tafelgetränk mm 
Die Löw enapotheke 


ji 


i empfiehlt 
Eduard Lissner, 


Culmerſtraßze 2. 


en⸗Anzüge 


10 Mk. u. ſ. w. 


Beſten diesjährigen 


irſchſaft, 


ohne Sprit, 
PP ( 


Privatſtunden 

allen Schulfächern ertheilt 

Helene Steinicke, gepr. Lehrerin, 
Coppernikusſtr. 18, part. 


Sümmtliche Schuhiteppereien 
werden ſauber und billig zu jeder Zeit aus⸗ 
geführt. Pelleck, 


Gerechteſtraße Nr. 18, 3 . 
im Hauſe des Kaufmanns H. Dann. 


Herren⸗ und Damen wäſche 


wird 
DEE äuferjt ſauber und billig 


[2 * 


” 


an gohlenſäure 
in 10 Kilo⸗Flaſchen empfiehlt 


Max Pünchera, 
Mineralwasser-Fabrl 


BE Eingelegte E 
ſaur e Heringe 


Moritz Kaliski. Elisabethstraße 


Zum Dunkeln blonder, grauer und roh 
Kopf: und Barthaare iſt das Beſte de 


Anßſchalen-Cotract, 


aus der Kgl. Bayer. Hofparfümer 
5 Wunderlich, Nürnbe 
Prämiirt 1882 und 1890. 
Rein . ohne Metall. 


Dr. Orfila’s Nussöl, 
ein feines, das Haar brillant Dante 
Haaröl. Beide a 70 Pfg. Nenommil 
ſeit 1863 im In⸗ und Auslande. 0 
©. D. Wunderlich's echtes 10 

i 


ik! 


F. Winklewski, 


Neuſtädt. Markt 18. 


Steppdeden in Seide und Wolle werden 
ſauber gearbeitet Koppernikusſtr. 11, 2 Tr. l. 


Eine gut erhaltene 


Badewanne nebit Vadeofen, 


complett aufſtellbar, iſt preiswerth zu ver 
kaufen Neuſtädt. Markt 4. 
1 Laden, 1 Wohnung 
vermiethet am Altſtädtiſchen Markt 
Bernhard Leiser. 


In meinem Hause, Baderstt. 28, 


ift die erſte Etage, 7 Zimmer u. Zu⸗ 
behör von ſofort oder ſpäter zu verm. 


L. Gelhorn. Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, nicht abgehendes Haarfärbe M 
ine Wohnung, Stube, Ulloven u. Küche | mehrwöch. Probe, gegen Baar od, Raten a Mk. 1.20. Sämmtlih_ mit Anweifund 


von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco, 


Ghee sees 
} Die Deutsche 
Cognac-Compagnie 


garantirt unſchädlich, bei Anders & Co 
Breiteſtr 46 — Brückenſtr. — Zoe: 


E 711171177 
>< 


iſt zu vermiethen Schuhmacherſtr. 13. 


1 3 

2 Eine Wohnung, za 
re aus 2 Zimmern, Kabinet, Küche 
und Zubehör, vom I. Oktober billig zu 


vermieth. Zu erfragen Brückenſtr. 36, parterre. 54 
E 1 L 7 mit angr. Wohnung nebit Löwenwarter & Cie. Anfertigung ＋ 
1 den Zub. u. ein Keller mit (Gommandit-Gesellschaft) Eon 4» 
Zub. zu jedem Gefchäft geeignet, mit el zu Köln a. Rhein 1 2 
leitung, auch kleine Wohnungen ſind vom 4 
1. Oktober zu verm. Seglerstr. 19. empfiehlt F a mi | | 2 IEE 


3. und 4. Etage, vom 


J. Oktober zu vermiethen 
Seglerſtraße 24. Lesser Cohn. 


2 Wohnungen, 0 OGNAC | Anzeigen 


827 
Ab. 
94 
87 
kleine Wohnung vom 1. October zu zu Mk. 2.— pr. Fl. 5 | 
1 vermiethen. Hermann Dann. K N. 5 2.50 (Verlobungs 4 
2 * * Ver müäühlung s, 
Eine Wohnung von 3 heizbaren u. einem KkX „ 3.— „ 1 b »4 . 
i Zimmer, a u. Zubehör d K * K „ 5 „ 3.50 % „ m Ge a ) NL \ 
vom 1. October zu vermiethen 1 d ½ Fl rauer - Anzeigen 
Elkan, Seglerſtraße 6. 2 e . Dr e e r NL x | 
Kl. Wohnungen zu verm. Hundeſtr. 7. Wolff. in Thorn 4 
II Ttag eine Wohnung, beſtehend bei Hermann Dann, innerhalb 1 Stunde 2 
«u ae» aus 711 „Küche u. n in Gollub n 2 1 
zu vermiethen. urzynski. in der Apotheke 8 5 > 
Möbl. Zim., w. U. o. Penſ., 3. v. Eoppernikusftr.35,11. in Mocker ie Proben 5 — 
Ein, möbl. 0 8 ja NET En in der Apotheke. in der — 
mit auch ohne Penſion Eliſabethſtr. te eee ee FN 8 4 
0 
Ein möbl. Zimmer Ueberraschend Bachdruckerei 2 
zu bermiethen Neuſt. Markt Nr. 7, II. in ihrer vorzüglichen Wirkung gegen alle 3 > 
35 möbl. Zimmer, auch Burſchengelaß, Arten Hautunreinigkeiten und M. Ostdentsche Leitung, — f 
zu haben Brückenſtr. 16, 1 Trp. r. Hautausschläge wie Flechten, Finnen 4 
Tulmerſtr. 26 €. möbl. Zim. u. ab. J. B. Mitesser, Leberflecke etc. ist anerkannt: Brückenstrasse 34, parterre. ri 


Möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr Nr. 2 


1 möbl. Zimmer u. Kab. zu verm. 
Neuſtädt. Markt 18, 2 Trp. vorne. 


m Waldhäuschen werden vom J. Auguſt 
einige möbl. Wohnungen frei. 


.[Bergmann’s: Carboltheerschwefelseife 


von Bergmann & Co. in Dresden-Radebeul 
(mit der Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
a Stück 50 Pf. bei Adolf Leetz und 
____ Anders & Co. 


Synagogale Nachrichten. 
Freitag: Abendandacht 7½ Uhr. 


